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Der VDE dialog ist das internationale 
Technologie-Magazin des VDE 

Der VDE dialog richtet sich an Entscheider aus Wirtschaft, 
Wissenschaft, Technologie und Politik. 

Seit über 60 Jahren informiert das Magazin regelmäßig über 
Innovationen aus Forschung, Entwicklung, Prüfung und 
Zertifizierung: von der Energiewende, über Künstliche Intelli-
genz, Robotik und Industrie 4.0 bis hin zu Digital Health und 
(E-)Mobility – das Technologie-Magazin des VDE konzentriert 
sich auf die Zukunftsthemen unserer Zeit. 

Für eine lebenswerte und e-diale Zukunft.

KURZCHARAKTERISTIK
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Erreichen Sie Ihre Zielgruppe zielgenau 
und individuell

Mit einer gedruckten Auflage von 40.000 Exemplaren ist der 
VDE dialog das meinungsbildende Medium zu Technik und 
Innovation, Wirtschaft und Gesellschaft. 

Mit der Platzierung Ihrer Anzeige erreichen Sie Ihre Zielgrup-
pen treffsicher, denn jede Ausgabe geht an einen namentlich 
bekannten Abonnenten bzw. ein VDE Mitglied als persönlichen 
Bezieher – ohne Streuverluste.

Zusätzlich erscheint der VDE dialog als digitales E-Paper 
sowie als pdf für alle E-Reader. 

Nutzen Sie den VDE dialog für Ihre Recruiting-Aktivitäten oder 
als Imageträger für Ihr Employer Branding: Mit Ihrem Beitrag 
machen sie Studierende und Young Professionals im VDE, aber 
auch Entscheider aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, For-
schung, Lehre und Bildung auf Ihr Unternehmen aufmerksam.

Erscheinungsweise:

Vier mal pro Jahr

ZIELGRUPPEN
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Internationale Verbreitung

2.000 gedruckte Exemplare gehen in englischer Sprache an 
internationale Entscheider aus Wirtschaft, Politik und Wissen-
schaft in den USA, China, Japan, Singapur und Korea

ZIELGRUPPEN

Ihre Zielgruppe

• Über 30.000 Mitglieder des VDE – Ingenieure, Informatiker 
und Naturwissenschaftler sowie Studierende und Young 
Professionals der Elektro- und Informationstechnik als 
bekannte Adressaten beziehen jede Ausgabe an ihre 
persönliche Adresse

• 1.500 Mitgliedsunternehmen und deren Geschäftsleitung 
und Mitarbeiter als erweiterter Kreis

• 3.000 Abonnenten aus Politik, Wissenschaft, Verbänden 
und Behörden beziehen das Magazin an ihre persönliche 
Adresse 

• Darüber hinaus: Auslage in Ministerien, Behörden und 
Hochschulen
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Leser- 
struktur- 
analyse

ZIELGRUPPEN

9 % 
Geschäftsführer / Inhaber

15 % 
Leitende Angestellte

33 %
Angestellte

39 %
Experten 

5 %
Studierende / Doktoranden /

Wissenschaftliche Mitarbeiter

91 % 
der Leserinnen 
und Leser lesen 
den VDE dialog 

regelmäßig

Durchschnittliche 
Lesedauer einer 

Ausgabe

91 %
regelmäßig

bis zu 10 Min.

mehr als  
1 Stunde

bis zu 1 Stunde

bis zu 30 Min.

9%
ab und zu
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RUBRIKEN

TITELTHEMA

Das Titelthema widmet sich in jeder Ausgabe einem aktuellen 
Schwerpunkt. Hier berichten unsere Reporter über neueste 
Innovationen aus Bereichen wie Industrie 4.0, Smart Grid, 
E-Mobility, Health und weitere spannende Themen unter 
einem globalen Blickwinkel. 

In Reportagen, Features, Bildstrecken und Interviews be-
leuchten hochkarätige Autoren aus der ganzen Welt das 
jeweilige Schwerpunktthema aus der Sicht von Forschung 
und Entwicklung sowie aus volks- und betriebswirtschaftli-
cher Perspektive. 

Eine Doppelseite widmet sich innovativen Start-ups und stellt 
deren Produktideen vor.

SPEKTRUM

Das Spektrum gibt einen Überblick über Innovationen aus 
Industrie und Wissenschaft, Personalia informiert die Leser 
über die Köpfe der Branche. 
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TITEL ENERGIE UND UMWELT 

ZIELVORGABE: 
KLIMANEUTRAL

Die Klimaerwärmung ist nicht mehr zu verhindern – aber zu 
begrenzen. Das geht jedoch nur, wenn die Energiewende 

ernster genommen wird und die Anstrengungen, die 
Klimaziele zu erreichen, intensiviert werden.  Aber welche 

Hürden sind dafür zu nehmen? Und kann Wasserstoff 
dabei helfen? Ein Expertengespräch.
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INTERVIEW VON MARTIN SCHMITZ-KUHL

Das letzte große Expertengespräch zum Thema Energie-
wende im VDE dialog fand genau vor einem Jahr statt, via 
Videokonferenz. Prof. Dr. Volker Quaschning wollte sich 
nämlich damals nicht persönlich zum Interview treffen. Er 
würde Reisen grundsätzlich vermeiden, um seinen öko-
logischen Fußabdruck nicht größer zu machen als unbe-
dingt nötig, so der Energieexperte und Klimaaktivist. Was 
Ende vergangenen Jahres vielleicht noch etwas ungewöhn-
lich, zumindest jedoch erwähnenswert klang, ist schon kurz 
darauf gängige Praxis – und das weltweit. Grund dafür ist 
jedoch weniger die breite Erkenntnis, dass man es mit der 
CO2-Reduzierung nun endlich etwas ernster nehmen müs-
se, sondern vielmehr die Corona-Pandemie, die den Anbie-
tern von Konferenz-Plattformen einen plötzlichen Boom 
sondergleichen beschert hat.

Am Expertengespräch teil nimmt diesmal zum einen 
Dr. Felix Christian Matthes. Der diplomierte Elektroin-
genieur und promovierte Politologe arbeitet seit rund drei 
Jahrzehnten für das Öko-Institut – also jenem Umweltfor-
schungsinstitut, das den Begriff „Energiewende“ in den 
1980er-Jahren quasi erfunden hat. Dort ist Matthes For-
schungskoordinator Energie- und Klimapolitik, verant-
wortlich für die Bereiche Energie und Klimaschutz. Dar-
über hinaus war und ist der renommierte Experte jedoch 
auch Mitglied in so vielen Kommissionen und Arbeits-
gruppen, dass deren Aufzählung hier zu weit ginge; er-
wähnt seien daher nur die sogenannte Kohlekommission 
sowie der Nationale Wasserstoffrat. 

Am anderen Ende der Leitung sitzt Prof. Dr. Armin 
Schnettler. Der studierte und promovierte Elektrotechni-
ker hat sowohl viel Erfahrung in der Wissenschaft (zum 
Beispiel als langjähriger Leiter des Instituts für Hochspan-
nungstechnik an der RWTH Aachen) als auch in der In-
dustrie. So war Schnettler die vergangenen Jahre Leiter 
des Konzernforschungsbereichs Energie und Elektronik 
bei Siemens, bevor er in diesem Jahr Executive Vice Presi-
dent und CEO New Energy Business bei Siemens Ener-
gy wurde, jenem neuen Energiekonzern, der kurz nach 
dem Gespräch an die Börse gehen soll. Und: Nicht zuletzt 
ist  Armin Schnettler seit dem 1. Juli 2020 natürlich neuer 
VDE Präsident, der das Ziel hat, die Themen der Energie-
wende auch im VDE weiter nach vorne zu treiben.

Herr Matthes, Herr Schnettler, unsere letzte Exper­
tenrunde zu diesem Thema hatte als Überschrift das 
Zitat „Alles wird gut“. Denn die beiden Gesprächs­
partner zeigten sich am Ende doch sehr zuversicht­
lich, dass die Klimaziele und die Energiewende noch 
erreicht werden können. Beginnen wir mit Ihrer Ein­
schätzung!

Matthes: Ich bin optimistisch, dass wir den Umstieg 
in eine klimaneutrale Wirtschaft schaffen werden – welt-
weit vielleicht in den nächsten drei bis fünf Dekaden und 
in Europa wahrscheinlich schon früher. Skeptisch bin ich 
allerdings, ob wir das auf einem Pfad erreichen, mit dem 
wir die Klimaerwärmung ausreichend begrenzen können.

Schnettler: Ich glaube auch an die Energiewende und 
die Klimaneutralität in denen von Ihnen genannten Zeit-
räumen. Meine Skepsis geht allerdings noch einen Schritt 
weiter: Denn ich weiß gar nicht, ob wir den Klimawan-
del überhaupt noch aufhalten können. Ich bin zwar kein 
Klima experte, aber nach allem, was man hört, entwickelt 
sich die Natur derzeit eher in Richtung „Worst-Case-Sze-
nario“.

Matthes: Das fürchte ich auch. Das Problem ist ja auch 
nicht der Klimawandel an sich, sondern dessen Dimen-
sion. Die Begrenzung des globalen Temperaturanstiegs 
auf 1,5 Grad sehe ich eher nicht und auch das 2-Grad-
Ziel wird schwer zu erreichen sein. Aber: Das heißt nicht, 
dass es sich nicht lohnen würde, um jedes Zehntel Grad zu 
kämpfen, denn die Folgen sind überwiegend exponentiel-
ler Art und sehr gravierend.

Heißt das vielleicht auch, dass wir vielmehr darüber 
diskutieren müssten, wie der unvermeidliche Klima­
wandel und dessen Folgen – auch technologisch – be­
wältigt werden können?

Matthes: Aber das wird ja gemacht. In Asien werden ja 
teilweise ganze Küstengroßstädte ins Inland verlegt. Und 
nicht nur hierzulande investieren die Stadtwerke riesige 
Beträge, um die sich zunehmend abzeichnenden Starkre-
gen-Wetterlagen auf der Abwasserseite zu bewältigen. Wir 
wissen aber nicht immer, welche Auswirkungen der Klima-
wandel wo hat und wie man darauf heute bereits reagieren 
muss. Das heißt, vieles ist zu befürchten, ohne dass wir es 
heute schon genau abschätzen könnten. Und noch einmal: 
Das sollte uns auch nicht abhalten, um jedes Zehntel Grad 
weniger Erderhitzung zu kämpfen.

Herr Schnettler, Sie haben mal davon gesprochen, 
dass man das Energiesystem revolutionieren müsse, 
um die Energiewende zu schaffen. Eine Frage, die da 
immer wieder diskutiert wird, lautet, ob das Energie­
system der Zukunft zentral oder dezentral sein müs­
se. Ihre Einschätzung?

Schnettler: Für dezentrale Energiesysteme spricht, dass 
sie als resilienter gelten, also störungsfreier auch in Kri-
sensituationen laufen. Wenn man genauer hinschaut, zum 
Beispiel nach Wildpoldsried im Süden Bayerns, dem ers-
ten energieautarken Dorf in Deutschland, muss man leider 

TITEL XXX
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TITEL KÜNSTLICHE INTELLIGENZ

KI starts up
Laut Institut der deutschen Wirtschaft gibt es  

derzeit 164 KI-Start-ups, mit Abstand die  
meisten von ihnen übrigens in Berlin. 

 Auffällig dabei: die große Bandbreite der  
Anwendungen. Sieben Beispiele.

Maschinelles Scouting 
bei Werder Bremen

Die Daten zur Analyse von Fußballspielen sind 
enorm angewachsen. Jede Aktion wird erfasst 
und selbst vor und nach den Spielen werden in 

sozialen Netzwerken und Medien unentwegt 
weiter Daten generiert. Ein KI-Tool des Bremer 
Start-ups JUST ADD AI unterstützt die Scouts 

der Vereine – angefangen bei Werder Bremen – 
bei ihrer Talentsuche, indem es all diese Daten 

aus- und bewertet. Mit eigenen neuronalen 
Netzen sollen künftig auch der Marktwert von 

Spielern und ihr Entwicklungspotenzial prognos-
tiziert werden.

Wenn Maschinen 
emotional werden

Das Unternehmen audEERING, ein Spin-off der 
TU München, wurde Ende vergangenen Jahres 
für sein intelligentes Audio-Analyseverfahren mit 
dem Innovationspreis Bayern ausgezeichnet. Die 

Technologie erkennt mithilfe von KI rund 50 
menschliche Emotionen. Langfristiges Ziel ist es, 

damit zu erreichen, dass Maschinen nicht nur 
verstehen, was wir sagen, sondern wie und 

unter welchen Umständen – damit sie irgend-
wann auch wirklich empathisch reagieren und 

smart in unseren Alltag integriert werden können.
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Eine App, die vor 
Ernteausfällen schützt
Das Berliner Start-up PEAT hat bereits 

abgehoben und bekam 2017 nicht nur den 
Digitalpreis „The Spark“, sondern stand auch 
in der US-amerikanischen Zeitschrift Fortune 
in der Liste der sechs Unternehmen, die die 
Welt verändern können. Der Grund: Mit ihrer 
App Plantix können Bauern Krankheiten oder 
Schädlinge erkennen. Ein spezieller Algorith-
mus analysiert Fotos von Pflanzen, die der 
Nutzer zuvor hochgeladen hat. Ein künstli-

ches neuronales Netz versucht dann, 
typische Muster zu identifizieren, um Erkran-
kungen auszumachen und Handlungsanwei-

sungen zu geben.

Styling-Beratung 
vom Chatbot

Das Potsdamer Start-up HypeTag hat mit 
Inspora einen Chatbot entwickelt, der seinen 
Nutzern Outfit-Tipps gibt. Der Algorithmus hat 
vom Know-how menschlicher Stylisten gelernt 

und schlägt seit Anfang des Jahres jetzt 
selbstständig – auf Basis von Kleidergröße, 

Passform, Wetter und anderen Faktoren – pas-
sende Outfits vor. Diese Idee überzeugte auch 

Wendelin Wiedeking. Der ehemalige Por-
sche-Boss soll einen hohen sechsstelligen 

Betrag in das Unternehmen investiert haben.

Die KI und das 
Reagenzglas

Das junge Biotech- und Life-Sciences- 
Start-up BIOMES ist eine Ausgründung der 
TH Wildau. Das Unternehmen hat die erste 
DNA-basierte Darmflora-Analyse auf den 
Markt gebracht, die die Gesamtheit aller 

bekannten Bakterien- Genome im menschli-
chen Darm identifizieren soll. Die Interpreta-
tion der Analyse basiert auf einer Wissens-

datenbank, die nahezu alle weltweiten 
Mikrobiom-Studien vereint. Mit der nächsten 
Finanzierungsrunde will das Start-up weitere 

Mikrobiom-Analysen wie etwa Haut- oder 
Mundflora-Tests auf den Markt bringen.

Viele Daten auswerten, 
viel Geld verdienen 

Es wundert nicht, dass am Standort Frankfurt 
viele neue KI-Unternehmen starten, die ihr 

Geschäft im Finanzsektor machen wollen. Eine 
besondere Nische hat sich hierbei das 2015 

gegründete Start-up EVANA ausgesucht. Denn 
es ist ein sogenanntes PropTech, also ein 
Unternehmen, das die Immobilienbranche 

digitalisieren will. Um das Durchsuchen aller 
relevanten Informationen rund um den Kauf oder 
die Verwaltung einer Immobilie zu übernehmen, 

bastelten die Gründer an einer KI-Software-
lösung – und sammelten dafür allein in der 
Finanzierungsrunde im vergangenen Jahr 

mehrere Millionen Euro ein.

Der Riecher für den 
nächsten Bestseller 

Das Hamburger Start-up QualiFiction hat einen 
Bestseller-Algorithmus entwickelt. Der soll 

Verlagen dabei helfen, die zahllosen Manuskrip-
te zu sichten. Das Programm, das schon in 
einigen Verlagshäusern im Einsatz ist, wurde 

vorab mit rund 10.000 Büchern und den 
entsprechenden Verkaufszahlen „gefüttert“. 

Damit soll es zwar nicht die Textgüte beurteilen 
können, wohl aber, ob der Text voraussichtlich 
wirtschaftlich erfolgreich sein wird – angeblich 
mit einer Trefferquote von 77 Prozent in 30 bis 

60 Sekunden.

SPEKTRUM

AUTOMATISIERUNG

Ein- und Ausparken 
ohne Führer

In einem Projekt erprobt die Deutsche Bahn  
das fahrer lose Bereitstellen und Abstellen von Zügen.  

Auch die automatisierte Wartung soll ausgeweitet werden.

Im Forschungs­ und Entwicklungsprojekt AutomatedTrain er­
proben die Deutsche Bahn, Siemens Mobility, Bosch und weitere 
Partner in den kommenden drei Jahren vollautomatisierte Bereit­
stellungs­ und Abstellungsfahrten von Zügen. Durch intelligen­
te Sensorik können die Fahrzeuge ihr Umfeld erkennen und auf 
Hindernisse selbstständig reagieren. Bis 2026 werden ein Zug von 
Siemens Mobility sowie ein Zug der S­Bahn Stuttgart als Proto­
typen mit entsprechender Technik ausgerüstet. Sie sollen dann 
den Weg aus der Abstellanlage bis zur ersten Station selbstständig 
zurücklegen. Das Bundesministerium für Wirtschaft und Klima­
schutz fördert das Projekt mit 42,6 Millionen Euro.

Unterdessen treibt die Bahn auch bei der Wartung der Züge die 
Automatisierung voran. Nach der Erprobung im S­Bahn­Werk 
München­Steinhausen sollen dafür in den kommenden Jahren 
Kameratore an fünf weiteren Standorten eingeführt werden. Da­
bei untersucht eine künstliche Intelligenz die Bilder, die bei Zug­
fahrten durch das Tor aufgenommen werden, auf Schäden und 
Unregelmäßigkeiten am Zug. Eine Laser­Anlage misst die Profil­
werte der Radsätze und ein Roboter inspiziert die Züge von un­
ten. Die Sichtprüfung, die sonst mehrere Stunden in Anspruch 
nimmt, benötigt so laut Bahn nur wenige Minuten.
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VERKEHR

Smarte Ampel
In Hamm regelt KI den Verkehr. 
Algorithmen erkennen Verkehrs- 

teilnehmer schon vor einer  
Kreuzung und stimmen Grün-

phasen aufeinander ab.

An einer Verkehrskreuzung in Hamm 
übernimmt eine künstliche Intelligenz 
(KI) die Steuerung der Ampel. Dafür 
erfassen insgesamt sieben Kameras 
die umliegenden Straßen, Rad­ und 
Gehwege. Die Algorithmen erkennen 
dabei, welche Art von Verkehrsteilneh­
mern sich der Kreuzung nähern, und 
können die Ampelschaltung darauf 
anpassen. „Das heißt, wenn sich eine 
Radfahrerin nähert, weiß das Steuer­
gerät schon 70 Meter vorher, dass die­
se Person in soundso viel Sekunden an 
der Ampel ist und Grün haben möch­
te. Dies fließt dann in eine Priorisie­
rung ein“, erklärt Christian Breßler, 
Leiter Verkehrstechnik und ­lenkung 
im Tiefbau­ und Grünflächenamt der 
Stadt. So kann die KI die Dauer der 
Grünphasen bestmöglich aufeinander 
abstimmen. Aus Datenschutzsicht sei 
das System unbedenklich, so Breßler. 
Die Verkehrsteilnehmer würden nur 
zum Zweck der Steuerung erfasst. 
Es gebe keine Aufzeichnungen. Laut 
Breßler ist dies der erste Einsatz einer 
KI­Ampel mit dieser Komplexität.
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PHOTOVOLTAIK

Akku inklusive
Im Neckar-Odenwald-Kreis gibt es jetzt einen hybriden Solarpark.  

Er produziert nicht nur Strom, sondern speichert diesen auch.

Im baden­württembergischen Seckach geht eine Photovoltaikanlage ans Netz, 
die Strom sowohl produziert als auch speichert. Der 9,8 Megawatt starke So­
larpark mit 18.200 Photovoltaikmodulen und einem 3,6 Megawatt starken Bat­
teriespeicher wird vom Energieversorger MVV betrieben. Laut Unternehmen 
könnte die Anlage rechnerisch bei einem durchschnittlichen Stromverbrauch 
von 3500 kWh rund 3200 Haushalte ganzjährig mit Energie versorgen. 
Durch das Speichern können Schwankungen bei der Stromerzeugung 
ausgeglichen werden.

MVV will mit der Anlage Erkenntnisse darüber ge­
winnen, wie die Speicherung funktioniert und wie flexi­
bel man auf Nachfragen reagieren kann. „Wir brauchen 
mehr Geschwindigkeit, mehr Lösungs­ statt Problemorien­
tierung und müssen den Ausbau der erneuerbaren Energien 
nun nicht nur wollen, sondern auch gezielt realisieren“, sagt 
der MVV­Vorstandsvorsitzende Georg Müller.

+++ 1 DR. DAMIAN DUDEK ist neuer Ge-
schäftsführer der Informationstechnischen 
Gesellschaft im VDE (ITG). Er löst damit Dr. 
Volker Schanz ab, der die Position bisher be-
kleidet hat. Dudek war zuvor als Gruppenleiter 
am Lehrstuhl für Elektronische Bauelemente 
an der RWTH Aachen und geschäftsführen-
der Koordinator des NeuroSys Cluster4Future 
„Neuromorphe Hardware für autonome Syste-
me der Künstlichen Intelligenz“ tätig. +++ Neu-
igkeiten gibt es auch an der Spitze der Deut-
schen Gesellschaft für Biomedizinische Technik 
 (DGBMT): 2  PROF. DR. KARSTEN SEIDL hat den Vor-
sitz von Prof. Dr. Jens Haueisen übernommen. Seidl ist seit 
Oktober 2018 Geschäftsfeldleiter Health am Fraunhofer- 
Institut für Mikroelektronische Schaltungen und Syste-
me (IMS) und Professor für Mikro- und Nanosysteme für 
die Medizintechnik an der Universität Duisburg-Essen. 
+++ 3 PROF. DR. HOLGER HANSELKA hat sein Amt 
als Präsident der Fraunhofer-Gesellschaft angetreten. 

Hanselka war zuvor als Präsident des Karlsruher Insti-
tuts für Technologie (KIT) tätig und übernimmt bei der 
Fraunhofer-Gesellschaft die Nachfolge von Prof. Dr. 
 Reimund Neugebauer, der fast elf Jahre an der Spit-
ze der Organisation stand. Hanselka leitete bereits das 
Fraunhofer-Institut für Betriebsfestigkeit und System-
zuverlässigkeit (LBF) und war Präsidiumsmitglied der 
Fraun hofer-Gesellschaft. 

1 2 3

PERSONALIA
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KOMPAKT

In Kompakt erfahren die Leser das Neueste aus der VDE 
Gruppe. Hier werden neben den Dienstleistungen und Ange-
boten des VDE – unter anderem zu Weiterbildung und lebens-
langem Lernen – auch neue Mitgliedsunternehmen vorgestellt. 

Das VDE Young Net, das Netzwerk der Studierenden und 
Young Professionals im VDE, stellt seine aktuellen Projekte 
vor und steht so im besonderen Fokus dieser jungen Leser-
gruppe.

THEMEN

In der Rubrik Themen berichten unsere Autoren allgemein 
über Neues aus Forschung und Entwicklung, stellen sich aber 
auch gesellschaftlichen Fragestellungen und zeigen, wie mit 
Hilfe der Technik eine lebenswerte und nachhaltige Zukunft 
gestaltet werden kann.

RUBRIKEN

40

NORMUNG

Strategische  
Partnerschaft

Im Fokus des ersten gemeinsamen Projekts  
von VDE|DKE und VDA|NA Automobil:  

elektrische Nutzfahrzeuge. 

Der vom Verband der Automobilindustrie (VDA) getragene Nor-
menausschuss Automobiltechnik (VDA|NA Automobil) und 
VDE|DKE verstärken ihre strategische Zusammenarbeit im Be-
reich Normung und Standardisierung. Darauf verständigten sich 
Egbert Fritzsche (l.), Geschäftsführer des VDA|NA Automobil, 
und Dr. Ralf Petri (r.), Abteilungsleiter Mobility bei VDE|DKE. 
Im ersten gemeinsamen Projekt geht es um das Laden von schwe-
ren Nutzfahrzeugen, die zukünftig immer öfter mit elektrischen 
Antrieben ausgestattet werden, um die CO2-Emissionen des Mo-
bilitätssektors weiter zu reduzieren. Allerdings bedarf es für den 
Durchbruch noch weiterer technischer Lösungen, die zudem in-
ternational standardisiert sein müssen. In einem Auftaktworkshop 
haben Experten aus Indus trie und Wissenschaft nun zunächst die 
Anforderungen der Industrie identifiziert, um in einem nächsten 
Schritt zügig die notwendigen Normen auf Fahrzeug- und auf 
Ladeinfrastrukturseite zu erstellen. 

DIGITALE TRANSFORMATION

Gesucht:  
Digitale Pioniere
Eine neue Netzwerkgruppe soll 
die Digitalisierung der Normung 
vorantreiben und diese besser 

an die künftigen Bedürfnisse der 
Industrie anpassen – Mitarbeit 

ausdrücklich erwünscht.

Weltweit veranstalten die Industrienatio-
nen einen Wettlauf um die Digitalisierung. 
Um die deutschen Unternehmen hierbei 
zu unterstützen, hat der VDE mit seiner 
Normungsorganisation VDE|DKE die Ini-
tiative Digitale Standards (IDiS) ins Le-
ben gerufen. Unternehmen sollen durch 
sie bereits in der Forschungs- und Ent-
wicklungsphase Unterstützung durch 
Normen und Standards erhalten, die auf 
ihr Produkt anwendbar sind. Außerdem 
möchten die Experten der IDiS bei The-
men wie Wartung, Nachweispflicht oder 
Laufzeitanalyse unterstützen. „Digitalisie-
rung bedeutet im industriellen Kontext 
eine grundlegend veränderte Bereitstel-
lung und Verarbeitung von Informatio-
nen. Die wahre Herausforderung wird 
allerdings in der zunehmenden Verzah-
nung und Inter operabilität der Technolo-
gien und Systeme liegen – hier ist vor al-
lem die Normung gefragt“, erklärt Roland 
Bent, Vorsitzender von VDE|DKE. 

Um Anwendungsfälle für die digita-
le Normung entwickeln und umsetzen 
zu können, appelliert VDE|DKE an Ent-
scheider und Experten aus Unterneh-
men, Verbänden und Forschungsinsti-
tutionen mit Erfahrung in der digitalen 
Transformation, bei IDiS mitzuarbeiten.  
Anmeldung und weitere Informationen 
unter idis@vde.com.

KOMPAKT VDE-GRUPPE
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KÜNSTLICHE INTELLIGENZ 

KI-Ethik messbar machen
Die Entscheidungen von Künstlicher Intelligenz (KI) brauchen zum Schutz der Verbraucher  
eine Risikoüberprüfung, fordert die EU-Kommission. Der VDE begrüßt die Initiative und legt  

die erste international konsensfähige Ethik-Kennzeichnung für KI vor.

Die Digitalstrategie der Europäischen Union, Ende Fe-
bruar in einem Whitepaper der EU-Digitalkommissa-
rin Margrethe Vestager vorgelegt, beschäftigt sich un-
ter anderem mit dem Thema Ethik in der KI. Vestager 
will nach eigenen Angaben mit diesem Vorstoß Verbrau-
cher vor Nachteilen durch automatisierte Systeme und 
KI schützen und in den kommenden Monaten zur Dis-
kussion über Regulierungsansätze anregen. Der VDE 
begrüßt diese Initiative und ist mit einem eigens ent-
wickelten Modell, mit dem sich erstmals Ethik für KI 
transparent und differenziert abbilden lässt, der Diskus-
sion bereits einen Schritt voraus. 

„Ethik wird genauso wie das Thema Nachhaltigkeit 
zum Wettbewerbsvorteil. Unternehmen, die transparent 
aufzeigen, wie sich ihre KI-Systeme ethisch verhalten, 
bringen ihre Produkte leichter in den Markt. Mit dem 
Modell fördern wir das Vertrauen der Bürger in KI-Sys-

teme, die direkt mit Menschen zu tun haben oder mit 
deren Daten umgehen“, erklärt Dr. Sebastian Hallens-
leben, KI-Experte im VDE und Initiator des Modells. 
Zudem habe Deutschland im internationalen Wettren-
nen um KI gute Chancen, mit ethischer und transparen-
ter KI „Made in Germany“, vorne mitzumischen. Das 
VDE-Modell zu einer Ethik-Kennzeichnung lehnt sich 
an die leicht verständliche und bereits bei Haushalts-
produkten bewährte Energieeffizienzkennzeichnung an 
und macht Eigenschaften von KI-Systemen wie bei-
spielsweise Schutz der Privatsphäre, Transparenz oder 
Diskriminierungsfreiheit sichtbar. 

National und international wurde der VDE-Vorstoß 
sehr positiv aufgenommen: Die Mitglieder der Enquete-
kommission Künstliche Intelligenz des Deutschen Bun-
destages begrüßten das Modell ebenso wie die Interna-
tionale Elektrotechnische Kommission (IEC). 

24

DROHNEN

Dem Stau entfliegen
Vom Spielzeug über Werkzeuge bis hin zum Flugtaxi: Drohnen erobern die Lüfte. Sie tragen Kame­
ras für Industrieinspektionen oder werden in Pilotphasen als Zusteller von Paketdiensten getestet. 
Und schon im Sommer gehen sie als kommerzielle Flugtaxis in die Luft. In Asien, dort ist alles nicht 
so kompliziert wie in Deutschland. Vielleicht aber auch nicht so sicher.

VON PETER ILG

An ihrem höchsten Punkt rotieren die 
Blattspitzen der Rotorblätter 200 Me-
ter über dem Boden. Das ist deutlich 
höher, als der höchste Kirchturm der 
Welt am Ulmer Münster ist. Am Fuß 
des mächtigen Betonturms der Wind-
kraftanlage steht Lukas Kremkau, 32. 
Um den Hals baumelt eine Fernsteue-
rung, mit der er eine Drohne mit bei-
den Händen über einen Bildschirm 
auf der Steuerung lenkt. Neben ihm 
steht ein Kameramann, ebenfalls mit 
einer Fernsteuerung. „Ich bin der Pi-
lot und fliege die Drohne, mein Kolle-
ge macht Fotos“, sagt Kremkau. Die 
beiden untersuchen die Windkraft-
anlage im Auftrag des Betreibers auf 

Schäden. Jedes der etwa 60 Meter lan-
gen Rotorblätter fliegt Kremkau sys-
tematisch Stück für Stück ab, vorne 
und hinten. Der Kameramann foto-
grafiert. Die Drohne hat einen Durch-
messer von etwa einem Meter, wiegt 
rund fünf Kilogramm und wird von 
acht Propellern angetrieben. Daher 
ihr Name: Oktokopter. Sollte einer der 
Antriebe ausfallen, halten die ande-
ren das unbemannte Flugobjekt in der 
Luft. Bei einem Preis von rund 30.000 
Euro einschließlich hochauflösender 
Kamera ist das eine lohnende Inves-
tition als Schutz vor einem Absturz. 
Quadrokopter sind zwar günstiger in 
der Anschaffung, aber weniger sicher. 

Den ganzen Tag über fliegen und 
fotografieren die beiden an der Wind-
kraftanlage. Am nächsten Tag werten 
sie die Bilder aus und suchen nach 
Rissen oder Delaminationen. Die 
zu finden ist die Aufgabe des Duos, 
denn die vormals glatten Oberflächen 
der Blattspitzen werden rau, wenn 
die Schutzschicht fehlt. Dann leis-
ten sie dem Wind mehr Widerstand, 
die Leistung der Anlage geht zurück. 
Kremkau arbeitet bei SPECTAIR in 
Meerbusch und ist hauptberuflicher 
Drohnenpilot mit Schwerpunkt In-
dustrieinspektionen. Das Unterneh-
men setzt Drohnen für Industrie- und 
Bauwerksinspektionen, Vermessungen 

THEMEN
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von Grundstücken und Gebäuden 
sowie Imagefilme, beispielsweise für 
Hotelanlagen oder Ausflugs ziele ein. 

Führerschein für 
Drohnenpiloten 

Seit April dieses Jahres brauchen Pilo-
ten von Drohnen ab zwei Kilogramm 
einen Kenntnisnachweis, eine Art 
Führerschein. Die Schulungen gibt 
es schon einige Jahre, jetzt wurden sie 
in der neuen Luftverkehrsordnung 
bundesweit einheitlich geregelt, aus 
gutem Grund: Drohnen sind heute 
zwar immer noch in erster Linie weit-
verbreitete Spiel- und Freizeitgeräte 
– nach Schätzungen der Deutschen 
Flugsicherung gibt es in Deutschland 
etwa 400.000. Die Amateure erflie-
gen sich immer mehr Raum, mehr als 
professionelle Helfer. Wie bedeutend 
sie jedoch sind, zeigt, dass Drohen bei 
der diesjährigen Computermesse Ce-
BIT neben künstlicher Intelligenz ein 
Schwerpunktthema waren. Kamera-
bestückte Drohnen helfen Industrie-
anlagen zu überwachen und zu war-
ten. In der Landwirtschaft lassen sich 
Anbauflächen einfach und bequem 
überwachen, etwa um Wassermangel 
oder Schädlingsbefall zu erkennen. 
Der Feuerwehr helfen sie, Schwel-

brände zu erkennen. Der Veranstalter 
der CeBIT, die Deutsche Messe AG, 
hat 2017 zum Jahr der kommerziellen 
Drohne ausgerufen. 

Laut der Unternehmensberatung 
Price waterhouseCoopers beträgt der  
globale Markt für kommerzielle 
Drohnen im Jahr 2020 fast 130 Mil-
liarden US-Dollar. Betrachtet man 
die vielfältigen kommerziellen Ein-
satzmöglichkeiten, scheint diese Zahl 
durchaus realistisch. Dass die Wirt-
schaft diese Erwartung teilt, zeigen 
die Drohnenaktivitäten von beispiels-
weise Amazon, DHL oder Airbus. Vor 
vier Jahren hatte Jeff Bezos, Gründer 
des weltweit größten Online-Händ-
lers Amazon, in einer Fernsehshow 
angekündigt, dass schon 2017, spä-
testens aber 2018, Kunden Pakete 
per Drohne geliefert bekommen. Da-
mit hatte er sogar untertrieben, denn 
es war schon am 7. Dezember 2016 
so weit. Die Lieferung ging an einen 
Kunden in der Region Cambridge-
shire im Süden Englands. In der Pa-
ckung waren eine TV-Box und eine 
Tüte Popcorn. In Großbritannien 
hatte Amazon seinen Testbetrieb für 
die Auslieferung von Waren mithil-
fe von Drohnen gestartet. Die Regi-
on: ländlich. Die Kundenanzahl: drei. 
Das Potenzial: gigantisch. DHL und 
UPS zeigen in YouTube-Videos, dass 

auch sie Drohnen für die Paketzustel-
lung testen. 

Wie man mit dem Auto in der Luft 
dem Stau auf der Straße entfliehen 
kann, das war auf dem Genfer Auto-
salon im März 2017 zu sehen. Airbus 
und Italdesign, eine Designfirma und 
Audi-Tochter, haben ihr gemeinsa-
mes Projekt „Pop.Up“ in der Schweiz 
präsentiert. Es besteht aus einer Pas-
sagierkapsel und einer Drohne. Die 
Kapsel ist ein selbstfahrendes Auto 
mit Platz für zwei Personen und Elek-
troantrieb, das per Smartphone-App 
wie ein Taxi bestellt wird, seine Fahr-
gäste aber autonom an ihr Ziel chauf-
fiert. Stellt der Bordcomputer auf sei-
ner Route fest, dass der Weg durch 
die Luft die bessere Wahl ist, ordert 
er eine Drohne im Design des Raum-
schiffs Enterprise. Die dockt an der 
Kapsel an, hebt sie einige Meter in 
die Luft und fliegt, selbstverständ-
lich ebenso autonom, die Gäste an ihr 
Ziel. Angetrieben wird die mächtige 
Drohne von acht gegenläufigen Ro-
toren. Wenn Boden- und Luftmodul 
ihren Auftrag ausgeführt haben, keh-
ren sie automatisch zurück zu eigens 
eingerichteten Parkplätzen, wo ihre 
Akkus schnell aufgeladen werden. 

Neu ist die Idee nicht, dem Stau 
in der Luft zu entkommen. Seit Jahr-
zehnten wird an flugfähigen Autos 

1 So könnte das Lufttaxi der Zukunft aussehen: Pop.

Up, ein Hybrid aus selbstfahrendem Auto und Drohne. 

2 Senkrechtstarter: Der Volocopter 2X ist sicherer und 

sauberer als gewöhnliche Hubschrauber. 3 Schon bald 

in der Luft: Die autonome Passagierdrohne Ehang 184. 

1 So könnte das Lufttaxi der Zukunft aussehen: 

Pop.Up, ein Hybrid aus selbstfahrendem Auto 

und Drohne. 2 Senkrechtstarter: Der Volocop­

ter 2X ist sicherer und sauberer als gewöhnliche 

Hubschrauber. 3 Schon bald in der Luft: Die au­

tonome Passagierdrohne Ehang 184. 
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SCHWERPUNKTTHEMEN 2024

1 / 2024

SOCIETY SPARKS
Schwerpunkt:  
Fachgesellschaften

2 / 2024

CIRCULAR VISION
Schwerpunkt:  
Circular Economy

3 / 2024

FUTURESCAPE
Schwerpunkt:  
Smart Living

4 / 2024

NEXTGEN NEXUS
Schwerpunkt:  
Nachwuchs

Redaktionsschluss: 
15.11.2023 
Anzeigenschluss:  
22.11.2023

Redaktionsschluss:  
15.02.2024 
Anzeigenschluss:  
22.02.2024

Redaktionsschluss: 
15.05.2024 
Anzeigenschluss:  
22.05.2024

Redaktionsschluss: 
15.08.2024 
Anzeigenschluss:  
22.08.2024
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ANZEIGEN UND PREISE

1/1 Seite

Satzspiegel: 170 x 240 mm 
Anschnittformat: 210 x 280 mm 
Preis: 5.955,– Euro* 
 
Platzierung auf Umschlagseite:  
1.000,– Euro Zuschlag

1/2 Seite hoch

Satzspiegel: 85 x 240 mm 
Anschnittformat: 105 x 280 mm 
Preis: 3.255,– Euro* 
 
Platzierung nur im Titelthema möglich 

1/3 Seite hoch

Satzspiegel: 53,25 x 240 mm 
Anschnittformat: 70 x 280 mm  
Preis: 2.655,– Euro* 
 
Platzierung im Titelthema nicht möglich 

*  Breite x Höhe in mm, Anzeigen nur in 4c. 
Anschnittformat: plus 3 mm Beschnitt nach allen Seiten 
Allen Preisen ist der jeweils gültige Mehrwertsteuersatz hinzuzurechnen. 
VDE Mitglieder erhalten Sonderpreise. Sprechen Sie uns an. 
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1/1 SEITE ADVERTORIAL 
 
Text (3000 Zeichen inkl. 
Leerzeichen) + Foto + Logo 
(max. 20 x 40 mm auf weiß) 
+ Kontaktdaten 
Preis: auf Anfrage

1/2 SEITE ADVERTORIAL 
 
Text (1500 Zeichen inkl.  
Leerzeichen) + Kontaktdaten. 
Preis: auf Anfrage

Print-Advertorial

Mit einem Advertorial setzen Sie Ihr Unternehmen, Ihre Pro-
dukte und Ihre Dienstleistungen redaktionell in Szene. 

Ihre Möglichkeiten sind hierbei groß: Mit einem informativen 
Text und / oder einer Infografik präsentieren Sie Ihre Inhalte 
nicht nur sachlich und ausführlich, sondern auch besonders 
glaubwürdig. 

Advertorials werden vom Leser ohne werblichen Charak-
ter wahrgenommen. Setzen Sie Ihr Advertorial zielfüh-
rend für Ihr Employer Branding, Ihre Kundenbindung und 
Kundengewinnung ein. 

Bei der redaktionellen und grafischen Gestaltung Ihres Adver-
torials unterstützen unsere Redaktion und unser Art Director 
Sie gerne.

•  Die Mediakosten richten sich nach Größe, Gestaltung, 
Grafik und Layout. Bitte sprechen Sie uns hierzu an.

•  Das Advertorial muss als Anzeige gekennzeichnet sein. 

CROSSMEDIALES CONTENT-MARKETING
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LORE IPSUM

Dolor sit amet
consectetuer adipiscing elit. Aenean commodo ligula eget dolor. 
Aenean massa. Cum sociis natoque penatibus et magnis dis 
parturient montes, nascetur ridiculus mus. Donec quam felis.

Feugiat a, tellus. Phasellus viverra 
nulla ut metus varius laoreet. Quis-
que rutrum. Aenean imperdiet. Eti-
am ultricies nisi vel augue. Curabi-
tur ullamcorper ultricies nisi. Nam 
eget dui. Etiam rhoncus. Maecenas 
tempus, tellus eget condimentum 
rhoncus, sem quam semper libero, 
sit amet adipiscing sem neque sed 
ipsum. Nam quam nunc, blandit 
vel, luctus pulvinar, hendrerit id, 
lorem. Maecenas nec odio et ante 
tine tincidunt tempus. Donec vitae 
sapien ut libero venenatis faucibus. 
Nullam quis ante. Etiam sit amet 
orci eget ercidunt tempus. Donec 
vitae sapien ut libero venenatis fau-
cibus. Nullam quis ante. Etiam sit 
amet orci eget eros faucibus tincid-
unt. Duis leo. Sed fringilla mauris 
sit amet nibh. Donec sodales sagit-
tis magna. Sed consequat, leo eget 
bibendum sodales, augue velit cur-

sus nunc, quis gravida magna mi a 
libero. Fusce vulputate eleifend sa-
pien. Vestibulum purus quam, sce-
lerisque ut

Donec elit libero,  
sodales nec turpis
 mollis sed, nonummy id, metus. 
Nullam accumsan lorem in dui. 
Cras ultricies mi eu turpis hendre-
rit fringilla. Vestibulum ante ipsum 
primis in faucibus orci luctus et ul-
trices posuere cubilia Curae; In ac 
dui quis mi consectetuer lacinia. 
Nam pretium turpis et arcu. Duis 
arcu tortor, suscipit eget, imperdiet 
nec, imperdiet ierdiet feugiat, pede. 
Sed lectus. Donec mollis hendre-
rit risus. Phasellus nec sem in justo 
pellentesque facilisis. Etiam imper-
diet imperdiet orci. Nunc nec ne-
que. Phasod orci, ac placerat dolor 

lectus quis orci. Phasellus consec-
tetuer vestibulum elit. Aenean tel-
lus metus, bibendum sed, posue-
re ac, mattis non, nunc. Vestibulum 
fringilla pede sit amet augue. In tur-
pis. Pellentesque posuere. Praesent 
turpis. Aenean posuere, tortor sed 
cursus feugiat, nunc augue blandit 
nunc, eu sollicitudin urna dolor sa-
gittis lacus. 

Donec elit libero,  
sodales nec turpis

Nullam sagittis. Suspendisse pul-
vinar, augue ac venenatis condi-
mentum, sem libero volutpat nibh, 
nec pellentesque velit pede quis 
nunc. Vestibulum ante ipsum primis 
in faucibus orci luctus et ultrices po-
suere cubilia Curae; Fusce id purus. 
Ut varius tincidunt libero. Phasellus 
dolor. Maecenas vestibulum mollis 
diam. Pellentesque ut neque. Pel-
lentesque habitant morbi tristique 
senectus et netus et malesuada fa-
mes ac turpis egestas. In dui magna, 
posuere eget, vestibulum et, tempor 
auctor, justo. In ac felis quis tortor 
malesuada pretium. Pellentesque 
auctor neque nec urna. Proin sapi-
en ipsum, porta. . Phasellus dolor. 
Maecenas vestibulum mollis diam. 
Pellentesque ut neque. Pellentesque 
habitant morbi tristique senectus et 
netus et malesuada fames ac turpis 
egestas. In dui magna, posuere eget, 
vestibulum et, tempor auctor, jus-
to. In ac felis quis tortor malesuada 
pretium. Pellentesque auctor neque 
nec urna. Proin sapien ipsum. n dui 
magna, posuere eget, vestibulum et, 
tempor auctor, justo. In ac felis.

Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit. Aenean commodo ligula eget dolor. Aenean massa. Cum sociis natoque penatibus et magnis dis parturient 

montes, nascetur ridiculus mus. Donec quam felis, ultricies nec, pellentesque eu, pretium quis, sem. Nulla consequat massa quis enim. Donec pede justo, fringilla vel.

MAXI MUSTERDAME

Undandest inciis sincti des est volorest aut erfer-

natur? Quiasperis eum dundele caborepudi con re 

nonserum qui sequasperum sinctatem.

MAXI MUSTERDAME

Undandest inciis sincti des est volorest aut erfernatur? Quiasperis eum dundele 

caborepudi con re nonserum qui sequasperum sinctatem.

lis, lacus lacus blandit dui, id egestas quam mauris ut la-
cus. Fusce vel dui. Sed in libero ut nibh placerat accumsan. 
Proin faucibus arcu quis ante. In consectetuer turpis ut ve-
lit. Nulla sit amet est. 

Praesent metus tellus, elementum eu, semper a, adipis-
cing nec, purus. Cras risus ipsum, faucibus ut, ullamcorper 
id, varius ac, leo. Suspendisse feugiat. Suspendisse enim 
turpis, dictum sed, iaculis a, condimentum nec, nisi. Prae-
sent nec nisl a purt ipsum. Curabitur suscipit suscipit tel-
lus. Praesent vestibulum dapibus nibh. Etiam iaculis nunc 
ac metus. Ut id nisl quis enim dignissim sagittis. Etiam sol-
licitudin, ipsum eu pulvinar rutrum, tellus ipsum laoreet 
sapien, quis venenatis ante odio sit amet eros. Proin mag-
na. Duis vel nibh at velit scelerisque suscipit. 

Curabitur turpis. Vestibulum suscipit nulla quis orci. Fu-
sce ac felis sit amet ligula pharetra condimentum. Maecenas 
egestas arcu quis ligula mattis placerat. Duis lobortis massa 
imperdiet quam. Suspendisse potenti. Pellentesque com-
modo eros a enim. Vestibulum turpis sem, aliquet eget, lo-
bortis pellentesque, rutrum eu, nisl. Sed libero. Aliquam 
erat volutpat. Etiam vitae tortor. Sed augue ipsum, egestas 
nec, vestibulum et, malesuada adipiscing, dui. Vestibulum 
facilisis, purus nec pulvinar iaculis, ligula mi congue nunc, 
vitae euismod ligula urna in dolor. Mauris sollicitudin fer-

mentum libero. Praesent nonummy mi in odio. Nunc in-
terdum lacus sit amet orci. Vestibulum rutrum, mi nec ele-
mentum vehicula, eros quam gravida nisl, id fringilla neque 
ante vel mi. Morbi mollis tellus ac sapien. Phasellus volut-
pat, metus eget egestas mollis, lacus lacus blandit dui, id 
egestas quam mauris ut lacus. Fusce vel dui. Sed in libero 
ut nibh placerat accumsan. Proin faucibus arcu quis ante. 
In consectetuer turpis ut velit. Nulla sit amet est.

Donec elit libero,  
sodales nec turpi
 Praesent metus tellus, elementum eu, semper a, adipiscing 
nec, purus. Cras risus ipsum, faucibus ut, ullamcorper id, 
varius ac, leo. Suspendisse feugiat. Suspendisse enim tur-
pis, dictum sed, iaculis a, condimentum nec, nisi. Praesent 
nec nisl a purus blandit viverra. Praesent ac massa at ligula 
laoreet iaculis. Nulla neque dolor, sagittis eget, iaculis quis, 
molestie non, velit. Mauris turpis nunc, blandit 

WERBUNG
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LORE IPSUM

Dolor sit amet
consectetuer adipiscing elit. Aenean commodo ligula eget dolor. 
Aenean massa. Cum sociis natoque penatibus et magnis dis 
parturient montes, nascetur ridiculus mus. Donec quam felis.

Feugiat a, tellus. Phasellus viverra 
nulla ut metus varius laoreet. Quis-
que rutrum. Aenean imperdiet. Eti-
am ultricies nisi vel augue. Curabi-
tur ullamcorper ultricies nisi. Nam 
eget dui. Etiam rhoncus. Maecenas 
tempus, tellus eget condimentum 
rhoncus, sem quam semper libero, 
sit amet adipiscing sem neque sed 
ipsum. Nam quam nunc, blandit 
vel, luctus pulvinar, hendrerit id, 
lorem. Maecenas nec odio et ante 

tine tincidunt tempus. Donec vitae 
sapien ut libero venenatis faucibus. 
Nullam quis ante. Etiam sit amet 
orci eget ercidunt tempus. Donec 
vitae sapien ut libero venenatis fau-
cibus. Nullam quis ante. Etiam sit 
amet orci eget eros faucibus tincid-
unt. Duis leo. Sed fringilla mauris 
sit amet nibh. Donec sodales sagit-
tis magna. Sed consequat, leo eget 
bibendum sodales, augue velit cur-
sus nunc, quis gravida magna mi a 

libero. Fusce vulputate eleifend sa-
pien. Vestibulum n lorem in dui. 
Cras ultricies mi eu turpis hendre-
rit fringilla. Vestibulum ante ipsum 
primis in faucibus orci luctus et ul-
trices posuere cubilia Curae; In ac 
dui quis mi consectetuer lacinia. 
Nam pretium turpis et arcu. Duis 
arcu tortor, suscipit eget, imperdiet 
nec, imperdiet ierdiet feugiat, pede. 
Sed lectus. Donec mollis hendre-
rit risus. Phasellus nec sem in justo 
pellentesque facilisis. Etiam imper-
diet imperdiet orci. Nunc nec ne-
que. Phasod orci, ac placerat dolor 
lectus quis orci. Phasellus consec-
tetuer vestibulum tellus metus, bi-
bendum sed.

Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit. Aenean commodo ligula eget dolor. Aenean massa. Cum sociis natoque penatibus et magnis dis parturient 

montes, nascetur ridiculus mus. Donec quam felis, ultricies nec, pellentesque eu, pretium quis, sem. Nulla consequat massa quis enim. Donec pede justo, fringilla vel.

MAXI MUSTERDAME

Undandest inciis sincti des est volorest aut erfer-

natur? Quiasperis eum dundele caborepudi con re 

nonserum qui sequasperum sinctatem.

MAXI MUSTERDAME

Undandest inciis sincti des est volorest aut erfernatur? Quiasperis eum dundele 

caborepudi con re nonserum qui sequasperum sinctatem.

WERBUNG

lis, lacus lacus blandit dui, id egestas quam mauris ut la-
cus. Fusce vel dui. Sed in libero ut nibh placerat accumsan. 
Proin faucibus arcu quis ante. In consectetuer turpis ut ve-
lit. Nulla sit amet est. 

Praesent metus tellus, elementum eu, semper a, adipis-
cing nec, purus. Cras risus ipsum, faucibus ut, ullamcorper 
id, varius ac, leo. Suspendisse feugiat. Suspendisse enim 
turpis, dictum sed, iaculis a, condimentum nec, nisi. Prae-
sent nec nisl a purt ipsum. Curabitur suscipit suscipit tel-
lus. Praesent vestibulum dapibus nibh. Etiam iaculis nunc 
ac metus. Ut id nisl quis enim dignissim sagittis. Etiam sol-
licitudin, ipsum eu pulvinar rutrum, tellus ipsum laoreet 
sapien, quis venenatis ante odio sit amet eros. Proin mag-
na. Duis vel nibh at velit scelerisque suscipit. 

Curabitur turpis. Vestibulum suscipit nulla quis orci. Fu-
sce ac felis sit amet ligula pharetra condimentum. Maecenas 
egestas arcu quis ligula mattis placerat. Duis lobortis massa 
imperdiet quam. Suspendisse potenti. Pellentesque com-
modo eros a enim. Vestibulum turpis sem, aliquet eget, lo-
bortis pellentesque, rutrum eu, nisl. Sed libero. Aliquam 
erat volutpat. Etiam vitae tortor. Sed augue ipsum, egestas 
nec, vestibulum et, malesuada adipiscing, dui. Vestibulum 
facilisis, purus nec pulvinar iaculis, ligula mi congue nunc, 
vitae euismod ligula urna in dolor. Mauris sollicitudin fer-

mentum libero. Praesent nonummy mi in odio. Nunc in-
terdum lacus sit amet orci. Vestibulum rutrum, mi nec ele-
mentum vehicula, eros quam gravida nisl, id fringilla neque 
ante vel mi. Morbi mollis tellus ac sapien. Phasellus volut-
pat, metus eget egestas mollis, lacus lacus blandit dui, id 
egestas quam mauris ut lacus. Fusce vel dui. Sed in libero 
ut nibh placerat accumsan. Proin faucibus arcu quis ante. 
In consectetuer turpis ut velit. Nulla sit amet est.

Donec elit libero,  
sodales nec turpi
 Praesent metus tellus, elementum eu, semper a, adipiscing 
nec, purus. Cras risus ipsum, faucibus ut, ullamcorper id, 
varius ac, leo. Suspendisse feugiat. Suspendisse enim tur-
pis, dictum sed, iaculis a, condimentum nec, nisi. Praesent 
nec nisl a purus blandit viverra. Praesent ac massa at ligu-
la laoreet iaculis. Nulla neque dolor, sagittis eget, iaculis 
quis, molestie non, velit. Mauris turpis nunc, blandit en-
disse feugiat. Suspendisse enim turpis, dictum sed, iaculis 
a, condimentum nec, nisi. Praesent nec nisl a purus blan-
dit viverra. Praesent ac massa at ligula laoreet iaculis. Nul-
la neqendisse feugiat. Suspendisse enim turpis, dictum sed, 
iaculis a, condimentum nec, nisi. Praesent nec nisl a pu-

lis, lacus lacus blandit dui, id egestas quam mauris ut la-
cus. Fusce vel dui. Sed in libero ut nibh placerat accumsan. 
Proin faucibus arcu quis ante. In consectetuer turpis ut ve-
lit. Nulla sit amet est. 

Praesent metus tellus, elementum eu, semper a, adipis-
cing nec, purus. Cras risus ipsum, faucibus ut, ullamcorper 
id, varius ac, leo. Suspendisse feugiat. Suspendisse enim 
turpis, dictum sed, iaculis a, condimentum nec, nisi. Prae-
sent nec nisl a purt ipsum. Curabitur suscipit suscipit tel-
lus. Praesent vestibulum dapibus nibh. Etiam iaculis nunc 
ac metus. Ut id nisl quis enim dignissim sagittis. Etiam sol-
licitudin, ipsum eu pulvinar rutrum, tellus ipsum laoreet 
sapien, quis venenatis ante odio sit amet eros. Proin mag-
na. Duis vel nibh at velit scelerisque suscipit. 

Curabitur turpis. Vestibulum suscipit nulla quis orci. Fu-
sce ac felis sit amet ligula pharetra condimentum. Maecenas 
egestas arcu quis ligula mattis placerat. Duis lobortis massa 
imperdiet quam. Suspendisse potenti. Pellentesque com-
modo eros a enim. Vestibulum turpis sem, aliquet eget, lo-
bortis pellentesque, rutrum eu, nisl. Sed libero. Aliquam 
erat volutpat. Etiam vitae tortor. Sed augue ipsum, egestas 

nec, vestibulum et, malesuada adipiscing, dui. Vestibulum 
facilisis, purus nec pulvinar iaculis, ligula mi congue nunc, 
vitae euismod ligula urna in dolor. Mauris sollicitudin fer-
mentum libero. Praesent nonummy mi in odio. Nunc in-
terdum lacus sit amet orci. Vestibulum rutrum, mi nec ele-
mentum vehicula, eros quam gravida nisl, id fringilla neque 
ante vel mi. Morbi mollis tellus ac sapien. Phasellus volut-
pat, metus eget egestas mollis, lacus lacus blandit dui, id 
egestas quam mauris ut lacus. Fusce vel dui. Sed in libero 
ut nibh placerat accumsan. Proin faucibus arcu quis ante. 
In consectetuer turpis ut velit. Nulla sit amet est. Praesent 
metus tellus, elementum eu, semper a, adipiscing nec, pu-
rus. Cras risus ipsum, faucibus ut, ullamcorper id, varius 
ac, leo. Suspendisse feugiat. Suspendisse enim turpis, dic-
tum sed, iaculis a, condimentum nec, nisi. Praesent nec nisl 
a purus blandit viverra. Praesent ac massa at ligula.
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Digital-Advertorial

Ihr Advertorial erscheint nicht nur in der auflagenstarken 
Print-Ausgabe. Präsentieren Sie sich zusätzlich online und 
erweitern Sie Ihre Zielgruppe: 

• In der digitalen Ausgabe (E-Paper) 
• In der e-Book freundlichen pdf-Version
• Online unter www.vde.com/dialog 

Erhöhen Sie Ihre Sichtbarkeit im Netz und erschließen 
Sie neue Zielgruppen.

CROSSMEDIALES CONTENT-MARKETING

Sensorik 4.0:
Smart Sensors.
Ideas beyond limits.

Industrie 4.0 beginnt im Sensor oder Feldgerät. Sie
liefern die grundlegenden Daten für die digitale
Vernetzung von Anlagen und Produktions-
prozessen in einem „Internet der Dinge“. Mit seinen
innovativen Sensor- und Interfacetechnologien
ermöglicht Pepperl+Fuchs schon heute das
intelligente Zusammenspiel von Prozess- und
Produktionseinheiten. Lassen Sie sich inspirieren
unter www.pepperl-fuchs.com/sensorik40

Crossmediales Content-Marketing

In der digitalen Ausgabe des VDE dialogs (E-Paper) haben Sie 
die Möglichkeit, Ihren Unternehmens-/Imagefilm in Ihre 
Anzeige oder Ihr Advertorial einzubetten. Bauen Sie mit Ihrem 
Film eine emotionale Verbindung zu Ihrer Zielgruppe auf und 
positionieren Sie Ihr Unternehmen mitsamt seinen Werten 
nachhaltig. 

Sprechen Sie uns an für Ihr individuelles  
Crossmedia-Angebot. 
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Beate Gehm

HEALTH-CARE-COM GmbH 
Ein Unternehmen der VDE VERLAG GmbH 
Kaiserleistraße 8 A 
63067 Offenbach

Tel: +49 69 840006 3030 
Fax: +49 69 840006 8030 
bgehm@vde-verlag.de 
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